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Heinsberg. Anlässlich der
„Herzwoche“ der Deut-
schen Herzstiftung sowie
zum „Weltdiabetestag“
der WHO lädt das Städti-
sche Krankenhaus Heins-
berg zu einem Info- und
Aktionstag ein. Am Mitt-
woch, 23. November, von
14.30 bis 17 Uhr informie-
ren Ärzte und Aussteller
rund um die bedeutenden
Gesundheitsthemen.

Das Motto der WHO für
den Weltdiabetestag lautet
„Augen auf den Diabetes“
(„eyes on diabetes“). Ziel
ist eine höhere Aufmerk-
samkeit für die Diabetes-
Erkrankung. Augenarzt Dr.
Gernot Heussen wird die
Vortragsreihe in der Cafe-
teria des Krankenhauses
um 15 Uhr eröffnen und
über diabetische Augener-
krankungen, deren Früher-
kennung, Behandlung und
Vorbeugung berichten. Der
Diabetes mellitus kann auf
unterschiedliche Art das
Sehvermögen beeinträchti-
gen. Schwankende, teils
hohe, teils niedrige Blutzu-
ckerwerte führen häufig zu
Sehstörungen. In Deutsch-
land erblinden jährlich
etwa 2.000 Patienten auf-
grund ihrer diabetesbe-
dingten Netzhauterkran-
kung.

Häufig unerkannt:
Typ-2-Diabetes

Fortgesetzt wird die Vor-
tragsreihe durch Oberarzt
Dr. Otto-W. Kuhrt-Lassay,
Internist und Diabetologe
des Städtischen Kranken-
hauses mit dem Thema
„Häufig unerkannt: Typ-2-
Diabetes. Bin ich betrof-
fen?“ „Momentan sind in
Deutschland schätzungs-
weise zwei Millionen

Frauen und Männer an ei-
nem Typ-2-Diabetes melli-
tus erkrankt, ohne davon
zu wissen“, berichtet Dr.
Kuhrt-Lassay. „Täglich
1.000 Neuerkrankungen
kommen in Deutschland zu
den bislang bekannten
etwa sechs Millionen Dia-
betikern hinzu. Die we-
nigsten werden rechtzeitig
erkannt“, so der Diabetolo-
ge weiter. Das habe Fol-
gen: So wiesen in Studien
etwa 20 Prozent der Pati-
enten bei Erhebung der
Erstdiagnose eines Typ-2-
Diabetes bereits Folge-
schäden auf. Darum sei die
frühzeitige Erkennung des
Diabetes zur effektiven
Behandlung und Vorbeu-
gung von Folgeerkrankun-
gen dringend erforderlich.
Mittels eines einfachen
Tests, der Werte zu Körper-
größe, Blutdruck und Er-
nährung erfragt, könne das
individuelle Typ-2-Diabe-
tes- Risiko schnell be-
stimmt werden. Wichtig sei
es, Signale wie Müdigkeit

oder Durstgefühl ernst zu
nehmen, insbesondere,
wenn genetisch bedingt ein
höheres Risiko bestehe.

Herz unter Stress

Im Rahmen der Herzwoche
wird Chefarzt Dr. Jürgen
Minartz, Internist und Kar-
diologie des Krankenhau-
ses über die Vorbeugung
von Herz-Kreislauf-Er-
krankungen referieren.
„Bei vielen Menschen ste-
hen Herz und Gefäße unter
großem Stress, zum Bei-
spiel durch erhöhten Blut-
druck, Diabetes mellitus
und Fettstoffwechselstö-
rungen. Diese zählen zu
den wichtigsten Risikofak-
toren für Herzinfarkt,
Schlaganfall, Herzschwä-
che, Herzrhythmusstörun-
gen und Nierenversagen“,
weiß Dr. Minartz. Allzu
häufig würden diese Risi-
kofaktoren unterschätzt,
blieben unentdeckt oder
würden nicht oder nur un-
zureichend behandelt. So

erhöhe sich schleichend
bei Millionen von Frauen
und Männern das Risiko
für Herzinfarkt, Schlagan-
fall und andere schwerwie-
gende Herz-Kreislauf-Er-
krankungen.
„Umso tragischer, da diese
Risikokrankheiten durch
therapeutische Maßnah-
men und konsequente Le-
bensstiländerung gut be-
einflussbar sind“, gibt der
Experte zu bedenken.In
Deutschland erleiden jähr-
lich rund 270.000 Men-
schen einen Herzinfarkt.

Aussteller und Verlosung

Vom Eingangsbereich in
Richtung Cafeteria erstre-
cken sich Info- und Akti-
onsstände. Zu den Ausstel-
lern gehören das
Diabetes-Team des Kran-
kenhauses, die Abteilung
Physiotherapie und die chi-
rurgische Ambulanz eben-
so wie ein Sanitätshaus,
ein Orthopädie-Schuhma-
chermeister, Krankenkas-
sen, eine Apotheke, eine
Podologin, Pflegedienste
und ein Anbieter von Ver-
sorgungsdienstleistungen
in der Nephrologie und
Dialyse. Alle informieren
rund um Diabetes und
Herzgesundheit und laden
zu Aktionen ein: Fuß-
druckanalyse, Bestimmung
des „biologischen Herzal-
ters“, Fußpflege, Körper-
fettmessung, Ermittlung
des Body Mass Index,
Blutzuckerbestimmung,
einem Ernährungsquiz und
mehr. Zudem können die
Besucher an einer Verlo-
sung teilnehmen und unter
anderem Sachpreise und
Gutscheine der Cafeteria
oder für Behandlungen in
der Physiotherapie gewin-
nen. (pkü)

Oberartzt Dr. Otto-Wilhelm Kuhrt-Lassay (l.) und Chef-
arzt Dr. Jürgen Minartz informieren in ihren Vorträgen
über Typ-2-Diabetes und Herzgesundheit. Foto: pkü

Vorträge Diabetes und Herz
Krankenhaus Heinsberg und weitere Aussteller informieren am Mittwoch

Heinsberg. Auf einmal
ging es ganz schnell. Nach
längerer Arbeitslosigkeit
fanden sechs Frauen im
Krankenhaus Heinsberg
wieder eine feste Arbeits-
stelle. Kathrin Rudat, al-
leinerziehende Mutter,
freut sich: Die Arbeit
macht sie glücklich, sie
gibt ihr Kraft und Kathrin
Rudat fühlt sich an ihrem
Arbeitsplatz sehr gut auf-
gehoben.

Die fehlende zeitliche Fle-
xibilität sowie die fehlende
Mobilität hatten lange Zeit
die Arbeitssuche er-
schwert. Der Schlüssel
zum Erfolg war bei Kathrin
Rudat, bei ihren fünf Kol-
leginnen und kreisweit in-
zwischen bei insgesamt 66
Langzeitarbeitslosen – dar-
unter viele über 50-Jährige
– die Aufnahme in ein spe-
zielles Bundesprogramm.
Ziel dieses Programms ist
es, schnellstmöglich eine
Beschäftigung oder Aus-
bildung für die Teilnehmer
zu realisieren. In persönli-
chen Gesprächen mit den
Projektteilnehmern ermit-
telt das Jobcenter den be-
ruflichen Werdegang,
Kenntnisse und Fertigkei-
ten und sucht gemeinsam
mit den Teilnehmern die
passenden Stellenangebo-
te.
„Bei Kathrin Rudat stellte
sich heraus, dass sie durch
die Betreuung ihrer Kinder
und der selbstständigen
Haushaltsführung für eine

Stelle in der Hauswirt-
schaft geeignet wäre“, er-
zählt Christian Trox, Ge-
schäftsführer des
Jobcenters. Seine Mitar-
beiterin Katrin Schmitz
habe mit dem Personallei-
ter des Krankenhauses
Heinsberg, Hans-Willi Jä-
ger, Kontakt aufgenom-
men. Gesucht wurden hier
mehrere Servicekräfte zur
Entlastung des Pflegeper-
sonals im Stationsbereich.
Im Vorstellungsgespräch
überzeugte Kathrin Rudat
mit ihren Kenntnissen und

ihrer Motivation, so dass
sie einen Arbeitsvertrag als
Stationsservicekraft er-
hielt. Mittlerweile hat das
Jobcenter sechs Langzeit-
arbeitslose über diesen
Weg an das Krankenhaus
vermittelt. Nun gehören
Essen austeilen, Betten neu
beziehen, beim Ankleiden
helfen und hin und wieder
ein kurzes Gespräch mit
den Patienten zu den tägli-
chen Aufgaben. Die Einar-
beitung unter enger Beglei-
tung durch das Jobcenter
verlief zügig.

Heinz-Gerd Schröders, Ge-
schäftsführer des Kranken-
hauses, zeigt sich sehr an-
getan von dieser
Zusammenarbeit.

Fester Bestandteil der
Stationsteams

„Die Vermittlung lief sehr
problemlos und die Einar-
beitung gestaltete sich
ebenso glücklich. Die neu-
en Servicekräfte wurden
schnell ein fester Bestand-
teils unserer Stationsteams,
was sowohl unseren Pati-

enten als auch unseren
Pflegekräften nachhaltig
zugute kommt.“
Christian Trox, Geschäfts-
führer des Jobcenters, freut
sich über den Erfolg des
ESF-Bundesprogramms im
Kreis Heinsberg: „Durch
die positive Resonanz vie-
ler Arbeitgeber konnten
wir bereits mehr Langzeit-
arbeitslosen eine neue Per-
spektive geben als erwar-
tet. Ich hoffe, dass dieser
Trend noch weiter anhält.“

Gute Begleitung

Betriebsakquisiteure wei-
sen Betriebe gezielt auf das
Bundesprogramm hin und
informieren über individu-
elle Fördermöglichkeiten
bei Einstellung von Lang-
zeitarbeitslosen. Sobald
eine Stelle gemeldet wird,
suche ein Projektteam nach
passenden Bewerbern, so
Christian Trox. Das Beson-
dere am ESF-Programm
sei das Coaching nach der
Arbeitsaufnahme, um eine
dauerhafte Eingliederung
in das Berufsleben zu si-
chern. Dies lobt auch Kat-
hin Rudat: „Durch diese
Begleitung wird vieles ein-
facher. Man fühlt sich nicht
allein.“
Arbeitgeber, die Interesse
am Projekt haben, erhalten
Informationen beim Job-
center Kreis Heinsberg un-
ter Tel. 02451/91599-141
oder Jobcenter-Kreis-
Heinsberg.719@jobcenter-
ge.de. (pkü)

Kathrin Rudat (l.) hat als Servicekraft im Heinsberger Krankenhaus eine Stelle ge-
funden. Mit ihr freuen sich Melissa Fedderke (Jobcenter), Pflegedienstleiter Hans-
Josef Jöris, Christian Trox, Geschäftsführer des Jobcenters, Krankenhaus-Geschäfts-
führer Heinz-Gerd Schröders und Personalleiter Hans-Willi Jäger. Foto: Küppers

Freude über eine feste Arbeitsstelle
Kathrin Rudat profitiert von Bundesprogramm und arbeitet nun im Krankenhaus Heinsberg
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Vorträge, ab 15.00 Uhr

Diabetische Augenerkrankungen:

Früherkennung, Behandlung, Vorbeugung

Häufig unerkannt:

Typ-2-Diabetes. Bin ich betroffen?

Vortrag, ab 16.00 Uhr
Herz unter Stress:

Was tun?

14.30 – 17.00 Uhr Aktionen und Ausstellung

Stapper Weg 293 · 41199 Mönchengladbach · www.introbodenzentrum.de · Telefon: 0 21 66 / 91 21 01
Unsere Ausstellung ist geöffnet: Montag und Mittwoch von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 18.30 Uhr
Freitag von 15 bis 18 Uhr · Samstag von 12 bis 15 Uhr Außerhalb der gesetzlichen Öffnungszeiten keine Beratung,
kein Verkauf.

HEUTE: Schautag von 11 – 16 Uhr

Bodenzentrum.de
Ein perfekter Fußboden-/Treppenbelag

Intro Steinböden renoviert alte Fußböden und Treppen an einem Tag!

Ihr Ansprechpartner: Marcus Siebenhaar

Intro

AUS

TV

Treppenrenovierung ab 1.475,–€

Treppenrenovierung

Natursteinteppich

Industrieboden

Marmorstein

Wohnbeton

Quarzstein

Perfekt geeignet für Küchen,
Wohnzimmer, Badezimmer,
Treppen, Büro, Schlaf-
zimmer, etc.

Egal, ob es ein neuer Fußboden
sein oder die Treppe in neuem
Glanz erstrahlen soll – das Team
der Firma Intro sorgt in kürzester
Zeit für eine überzeugende
Lösung. Und das ohne jegliche
Abriss- oder Stemmarbeiten.
Ermöglicht wird dies durch einen
hochwertigen, exklusiven Boden-
belag aus dreifach gesiebtem Kiese-
loder Marmorstein in vielfältigen
Farbnuancen, welcher durch unsere
Profis in kurzer Zeit verlegt wird.
Die Verarbeitung ist auf fast allen
Untergründen wie Fliesen, Holz, Be-
ton oder Estrich möglich. Auch für
Fußbodenheizung ist der nur 6 mm
dicke Natursteinbelag bestens geeig-
net. Aufgrund der einzigartigen, paten-
tierten Oberflächenversiegelung ist der
Intro- Steinboden besonders pflege-
leicht, robust und strapazierfähig.
Darüber hinaus ist er besonders schall-
schluckend und sorgt so für ein ange-
nehmes Wohnklima. Durch die Verwen-
dung von Naturstein ist ein
Intro-Steinboden antistatisch, so dass
die extreme Bindung von Staub verhin-
dert wird und Allergiker aufatmen lässt.

Neben der persönlichen Vor-Ort-Beratung
können sich Interessierte auch unsere
Ausstellung in Mönchengladbach anse-
hen. Auf einer Fläche von über 100 qm

liegen die beliebtesten Farben aus; vielfäl-
tige Farbvariationen nach dem persönli-
chen Geschmack des Kunden sind natür-
lich möglich.
So bietet sich in unserem „Showroom“
auch die Möglichkeit, das einmalige „Geh-
Gefühl“ auf einem Steinteppich zu testen
und die rutschfeste Haptik des Naturstein-
teppichs live zu erleben.

Zukunft für Kinder!

Den Kleinsten KRAFT
zum Leben schenken.

GEMEINSAM STARK
FÜR KINDER.

worldvision.de/
starthelfer
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